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(Nr. 12728.) Geſetz, betreffend Ausdehnung des Anſiedlungsgeſetzes vom 25. Auguſt 1876/10. Auguſt 1904 
auf die Rheinprovinz. Vom 18. Dezember 1923. 


Der Landtag hat folgendes Geſetz beſchloſſen: 


8 1. | 

Der Abſchnitt IL des Geſetzes, betreffend die Verteilung der öffentlichen Laſten bei Grund- 
ſtücksteilungen und die Gründung neuer Anſiedlungen in den Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen und Weſtfalen, vom 25. Auguſt 1876 (Geſetzſamml. ©. 405) 
ſowie das Ergänzungsgeſetz vom 16. September 1899 (Geſetzſamml. S. 497) in der Faſſung des 
Artikels 1 des Geſetzes vom 10. Auguſt 1904 (Geſetzſamml. S. 227) ſowie Artikel II, III und IV 
des Geſetzes vom 10. Auguſt 1904 werden in der Rheinprovinz eingeführt. § 20 Abſ. 2 des 
Geſetzes vom 5. Mai 1920, betreffend Verbandsordnung für den Siedlungsverband Ruhrkohlen⸗ 
bezirk (Geſetzſamml. ©. 286), wird hierdurch nicht berührt. 
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Soweit für Bauvorhaben die polizeiliche Baugenehmigung vor Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
erteilt iſt, kann eine beſondere Anſiedlungsgenehmigung nicht mehr verlangt werden. 
8 Das vorſtehende, vom Landtage beſchloſſene Geſetz wird hiermit verkündet. Die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte des Staatsrats ſind gewahrt. 


Berlin, den 18. Dezember 1923. 


Das Preußiſche Staatsminiſterium. 


(Siegel.) 8 A = 
Braun. Severing. v. Richter. Wendorff. 


Geſetzſammlung 1923. (Nr. 1272812733.) 
Ausgegeben zu Berlin den 29. Dezember 1923. 


, ,. 
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(Nr. 12729.) Siebente Verordnung über anderweite Feſtſetzung der Gebühren der Gerichte, Notare, 
Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher. Vom 18. Dezember 1923. 


Auf Grund des Artikels IV des Geſetzes, betreffend Abänderung des Preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes, vom 
28. Oktober 1922 (Geſetzſamml. S. 335), des Artikels IT des Geſetzes, betreffend Abänderung der Gebühren- 
ordnung für Notare, vom 28. Oktober 1922 (Geſetzſamml. S. 355) und des Artikels TIL des Geſetzes, betreffend 
Abänderung des Geſetzes, enthaltend die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Gebühren der Rechtsanwälte 
und der Gerichtsvollzieher, vom 28. Oktober 1922 (Geſetzſamml. S. 359), ſämtlich in der Faſſung des Geſetzes 
vom 12. April 1923 (Geſetzſamml. S. 107), wird verordnet: 


Artikel J. 

(1) Die auf Grund des Preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes, der Gebührenordnung für Notare und der 
Landesgebührenordnung für Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher zu erhebenden Gebühren, Auslagen und 
Vorſchüſſe werden in Gold berechnet. 

(2) In Reichswährung geleiſtete Zahlungen ſind nach dem Tage der Zahlung in Gold umzurechnen. 
Als Tag der Zahlung gilt bei Zahlung durch Poſtanweiſung oder Zahlkarte der aus dem Tagesſtempel der 
Aufgabepoſtanſtalt erſichtliche Tag der Einzahlung, bei Zahlung durch Poſtſcheck oder Poſtüberweiſung der 
Tag, der ſich aus dem Tagesſtempel des Poſtſcheckamts auf dem der Kaffe ausgehändigten Abſchuitt ergibt, 
bei Erhebung der Koſten durch Nachnahme der Tag der Aufgabe des Auftrags zur Poſt. Im übrigen gilt 
als Tag der Zahlung der Tag des Zahlungseingangs. 

(3) Bis auf weiteres gilt für die Umrechnung der vom Reichsminiſter der Finanzen bekanntgegebene 
Goldumrechnungsſatz (§ 2 der Durchführungsbeſtimmungen zur Aufwertungsverordnung vom 13. Oktober 1923 
— Reichsgeſetzbl. 1 S. 951 —) und für die Zeit vor dem 1. September 1923 das Goldzollaufgeld. Der Juſtiz⸗ 
miniſter iſt ermächtigt, einen anderen Umrechnungsſatz zu beſtimmen. 


Apkikel II, 

(1) Der Wert des Gegenſtandes iſt in Gold zu beſtimmen. 

(2) Iſt der Wert des Gegenſtandes, auf den ſich das Geſchäft bezieht, in Reichswährung beſtimmt, fo 
iſt er nach dem Umrechnungsſatz (Artikel I Abſ. 3) im Zeitpunkte der Fälligkeit der Gebühren in Gold 
umzurechnen. a N 

Artikel III. 5 
ö In Reichswährung entſtandene bare Auslagen find in Gold umzurechnen. Maßgebend iſt für die Um- 
rechnung der Umrechnungsſatz (Artikel I Abſ. 3) im Zeitpunkte der Verauslagung. 


Artikel IV. 

Die Berechnung der mit den Gerichtskoſten zu erhebenden Stempelabgaben erfolgt nach den Vorſchriften 
des Stempelſteuergeſetzes. Die in Reichswährung berechneten Stempelabgaben ſind für gerichtliche Urkunden 
nach dem am Tage ihrer Beurkundung, für außergerichtliche Urkunden nach dem am Tage ihres Eingangs 
bei Gericht geltenden Umrechnungsſatz (Artikel I Abſ. 3) in Gold umzurechnen. 


Artikel V. 
Die in Gold umgerechneten Beträge ſind auf volle 10 Goldpfennige aufzurunden. 


Artikel VI. 


Preußiſches Gerichtskoſtengeſetz. 
1. Die im § 22 Abſ. 1 beſtimmten Summen werden auf 3000, 100 000 und 200 Goldmark feſtgeſetzt. 
2. Der im § 31 Abſ. 1 beſtimmte Mindeſtbetrag einer Gebühr wird auf 2 Goldmark feſtgeſetzt. 
Der § 31 Abſ. 2 erhält folgende Faſſung: 


Pfennigbeträge, welche ohne Bruch nicht durch zehn teilbar find, find auf volle zehn Gold; 
pfennige aufzurunden. s 


* 


3. Der § 32 erhält folgende Faſſung: 
Die volle Gebühr ($ 32) beträgt bei Gegenſtänden im Werte: 
1. bis 50 Goldmark einſchließlich 
2. von mehr als 


50 Goldmark bis 
100 
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100 Goldmark einſchließlich 
0 * * 


Goldmark, 


. » » * * * 2 
4. » » » 200 * » 300 » * 
55 » > 300 » » 500 » 
6. » * » 500 * » 1 000 ’ 
. » „ 1000 0 » 1 500 » 
8. „ » » 1500 » » 2000 
9. » » 2000 » » 2500 » » 
10. » » » 2500 „ » 3000 » „ 
1610053 » » 3 000 » » 3 500 » » 
12 9 * * 3 500 * * 4 000 * 29 
133 » » 4000 » » 5 000 » 
14. » » » 5 000 * » 6 000 * * 
5. „ » » 6000 » » 7.000 » » 
16. » » 7 000 » » 8000 » » 
17: » » * 8 000 * * 9 000 » » 
18. „ 0 9 000 » » 10 000 » » 
19. 5% » » 10000 » 2 12.000 » » 
20.5 0 „ 12 000 » » 14 000 . » 
21. » „ 14 000 „ » 16 000 » „ 
2 » » 16 000 » 18 000 » » 
28 18 000 er 20 000 * * 
24. 2 20 000 0 » 22 000 » » 
25. » 9322 000 » * 24 000 * Y 
28 » » 24000 s » 26 000 » » 
27.» » » 26 000 > » 28 000 » » 
28. » 28 000 » » 30 000 » 0 
29 » » 30 000 » » 35 000 » » 
3 8 5 » » 35 000 > » 40 000 * * 
3 » 40000 » » 50 000 » »“ 
By 15 » » > 50 000 » * 60 000 * » 
BEE » » 60 000 » „ 70 000 » » 
34 * » 70.000 » » 80 000 » » 
35. „ » 80 000 5 » 90 000 0 » 
36. „ » 90 000 » » 100 000 » » 8 
Die ferneren Wertklaſſen ſteigen um je 10 000 Goldmark und die Gebühren um je zwölf 
Goldmark. 


4. a) Der § 38 Abf. 4 Satz 1 erhält folgende Faſſung: : 
Der Wert einer Generalvollmacht iſt unter entſprechender Anwendung des § 22 mit der 
Maßgabe zu beſtimmen, daß der Höchſtwert 200000 Goldmark nicht überſteigen darf. 


b) Der Höchſtwert im 


ſeſtgeſetzt. 
5. An Stelle der im 8 
6. In den Fällen des 8 


= 


§ 38 Abf. 4 Satz 2 und im 


§ 38 Abſ. 5 wird auf je 200 000 Goldmark 


45 Abf. I beſtimmten Gebühren werden fünf Zehnteile der vollen Gebühr erhoben. 


§ 46 Abſ. 2 iſt der Wert des Gegenſtandes, ſoweit ein beſtimmter Geldwert 


nicht erhellt, auf 20 000 Goldmark, ausnahmsweiſe niedriger oder höher, jedoch nicht unter 500 Goldmark, 
a Die daſelbſt und im Abf. 3 vorgeſehene mn des Wertes auf einen e fällt fort. 
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7. Die Stundengebühr im § 48 Abſ. 2 beträgt, wenn das Geſchäft von einem Richter vorgenommen 
wird, 2 Goldmark, wenn es von einem Gerichtsſchreiber vorgenommen wird, 1 Goldmark. a 

8. Der Mindeſtbetrag der Wegegebühr im § 49 Abſ. 1 Satz 2 beträgt 1,50 Goldmark. 

An Stelle der im Abſ. 2 daſelbſt beſtimmten Gebührenſätze werden fünf Zehnteile der vollen Gebühr 
erhoben. Der Mindeſtbetrag der Wegegebühr iſt 1 Goldmark, 

9. Der im § 50 Abſ. 1 Nr. 2 beſtimmte Höchſtbetcag für die Beglaubigung von Abſchriften wird auf 
20 Goldmark feſtgeſetzt, ö 

10. Die im § 51 Abf. 1 beſtimmte Gebühr beträgt höchſtens 50 Goldmark. 

11. Der Höchſtbetrag der Gebühr im § 52 wird auf 20 Goldmark feſtgeſetzt. 

12. Der im $ 64 Abſ. 2 beſtimmte Höchſtbetrag der Gebühr kommt in Wegfall. 

13. Die Gebühr des § 68 Abſ. 1 wird auf 4 Goldmark feſtgeſetzt. 

14. Die Gebühren im § 69 Nr. 1a werden feſtgeſetzt auf: 

160 Goldmark, wenn der jährliche Gewerbeertrag 50 000 Goldmark oder mehr oder der Wert 
des Gewerbekapitals 1000 000 Goldmark oder mehr beträgt; 


80 Goldmark, wenn der jährliche Gewerbeertrag 20 000 bis ausſchließlich 50 000 Goldmark 


oder der Wert des Gewerbekapitals 150000 bis ausſchließlich 1 000 000 Goldmark 
beträgt; N b 5 
40 Goldmark, wenn der jährliche Gewerbeertrag 4000 bis ausſchließlich 20 000 Goldmark 
oder der Wert des Gewerbekapitals 30.000 bis ausſchließlich 150 000 Goldmark beträgt / 
20 Goldmark, wenn der jährliche Gewerbeertrag 1 500 bis ausſchließlich 4000 Goldmark oder 
der Wert des Gewerbekapitals 3 000 bis ausſchließlich 30 000 Goldmark beträgt; ia 
4 Goldmark, wenn der Gewerbebetrieb wegen geringen Gewerbeertrags oder Gewerbekapitals 
von der Gewerbeſteuer befreit iſt. 3 i ER 
15. Die im 8 72 Abſ. 2 beſtimmte Gebühr wird auf 2 Goldmark feſtgeſetzt. 5 
16. Die Gebühren im § 77 Nr. 1 werden auf 0,50 Goldmark und 1,50 Goldmark und die Gebühren 
unter Nr. 2 daſelbſt auf 0,50 Goldmark, 0,50 Goldmark und 2 Goldmark feſtgeſetzt. 
17. Die im $ 80 Abſ. 1 beſtimmte Höchſtgebühr iſt 10 Goldmark. 
18. Die nach § 90 Abſ. 1 Satz! zu erhebende Gebühr beträgt von je 500 Goldmark des Vermögens 
1 Goldmark. Die im § 90 Abſ. 1 Satz 2 bezeichnete Summe von 1000 Mark wird auf 500 Goldmark 
abgeändert. Die Gebühr des § 90 Abſ. 2 darf nicht mehr als 10 vom Hundert der jährlichen Einkünfte 
des Vermögens betragen; dieſe Vorſchrift findet auch entſprechende Anwendung im Falle des § 82 Abſ. 2 
und des § 92 Abſ. 2. n 
1.9. Die im $ 94 Abſ. 1 Satz 2 und Abf. 2 beſtimmten Gebühren dürfen nicht mehr als 10 vom 
Hundert der jährlichen Einkünfte betragen. i 
20. Die im § 103 Abſ. 1 Nr. 2 und 3, im $ 105 Abſ. 2 und im § 140 Abſ. 3 b beſtimmten Höchſt⸗ 
gebühren werden auf 20 und 50 Goldmark feſtgeſetzt. N 7 
; h 21. Die im § 107 Abf. 1 beſtimmten Mindeſt⸗ und Höchſtſätze werden auf 2 und 50 Goldmark 
feſtgeſetzt. 8 g 
22. Die im § 117 Nr. 3 beſtimmte Höchſtgebühr wird auf 10 Goldmark feſtgeſetzt. 


Artikel VII. 
Gebührenordnung für Notare. 
J. Der im § 3 Abſ. 1 beſtimmte Mindeſtbetrag einer Gebühr wird auf 2 Goldmark feſtgeſetzt. 
Der 8 3 Abf. 2 erhält folgende Faſſung: 
Pfennigbeträge, welche ohne Bruch nicht durch zehn teilbar find, find auf volle zehn Gold— 
pfennige aufzurunden. 
2. Volle Gebühr im Sinne des 8 4 iſt die im Artikel VI unter Nr. 3 beſtimmte Gebühr. 
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1 3. Die im § 12 Abf. 1 vorgeſehene Begrenzung der Gebühr auf den Höchſtbetrag von 300 Mark 
kommt in Wegfall, und der daſelbſt im Abſ. 2 beſtimmte Höchſtbetrag wird auf 20 Goldmark feſtgeſetzt. 


4. Die im $ 13 vorgeſehenen Gebührenbeträge von 2 Mark, 3 Mark und 6 Mark werden auf 1 Gold- 
mark, 1,50 Goldmark und 2 Goldmark feſtgeſetzt. 


5. Die im 8 14 AG. 1 Nr. 1 beſtimmte Gebühr beträgt von der auf volle 10 Goldmark aufgerundeten 


Summe bis zu 1 000 Goldmark einſchließlich nennen ee nen 1 vom Hundert, 
von dem Mehrbetrage bis zu 10 000 Goldmark 1 * » 
von dem Mehrbeträge.. -... . ..nTarensun sur ke ee re ak 75 


Ih & ; 
Maßgebend iſt für die Umrechnung der Goldumrechnungsſatz (Artikel I Abſ. 3) im Zeitpunkte des 
Eingangs der Summe. i f 

6. Der im $ 15 Abſ. 2 beſtimmte Höchſtſatz wird auf 2 Goldmark feſtgeſetzt. 

7. An Stelle der im § 18 beſtimmten Summen von 10 000 Mark und 50 000 Mark treten die Summen 
von 10.000 Goldmark und 50 000 Goldmark und an Stelle der Hundertſätze von 3, 1½½ und ¼ die Hundert, 
ſätze von 1, ½ und ½, TEEN 
Artikel VIII. 

Landesgebührenordnung für Nechtsanwälte und Gerichtsvollzieher. 

1. Volle Gebühr im Sinne des Artikels 3 iſt die im Artikel VI unter Nr. 3 dieſer Verordnung 

beſtimmte Gebühr. Der Mindeſtbetrag einer Gebühr beträgt 2 Goldmark. Pfennigbeträge, welche nicht ohne 
Bruch durch zehn teilbar ſind, ſind auf volle 10 Goldpfennige aufzurunden. 
20. Die im Artikel VI unter Nr. 2, 5, 7, 8 und 20 dieſer Verordnung getroffenen Vorſchriften gelten 
entſprechend für die im Artikel 20 beſtimmten Gebühren der Gerichtsvollzieher für freiwillige Verſteigerungen, 
für Wechſelproteſte, für Siegelungen und Entſiegelungen, für die Aufnahme von Vermögensverzeichniſſen ſowie 
im Falle der Zurücknahme von Anträgen. Bee 

3. Die im Artikel 21 beſtimmte Gebühr wird auf 1 Goldmark feſtgeſetzt. 


Artikel IX. 
(1) Diefe Verordnung tritt am 1. Januar 1924 in Kraft und findet Anwendung auf alle zu dieſem 
Zeitpunkte noch nicht fällig gewordenen Gerichtskoſten und noch nicht beendeten Geſchaͤfte, in letzterer Hinſicht 
auch inſoweit, als Arbeiten bereits geleiſtet ſind. Iſt zur Deckung der Gebühren und Auslagen vor dem 
Inkrafttreten dieſer Verordnung ein Vorſchuß erfordert, ſo wird dieſer in Gold umgerechnet und auf die 
eutſtandenen Koſten in Anrechnung gebracht. Für die Umrechnung iſt bei bereits bezahlten Vorſchüſſen der 
am Tage der Zahlung geltende Goldumrechnungsſatz oder das an dieſem Tage geltende Goldzollaufgeld 
(Artikel I Abſ. 3) maßgebend. Noch nicht bezahlte Vorſchüſſe werden nach dem am Tage des Inkrafttretens 
dieſer Verordnung geltenden Goldumrechnungsſatz (Artikel I Abſ. 3) umgerechnet. 5 
(2) Gebühren, die vor dem Inkrafttreten dieſer Verordnung fällig geworden, und Auslagen, die vor 
dieſem Zeitpunkt entſtanden ſind, werden, ſoweit ſie noch nicht erfordert und ſoweit ſie nicht durch Vorſchüſſe 
gedeckt find, in Gold umgerechnet. Für die Umrechnung iſt der Umrechnungsſatz (Artikel I Abſ. 3) am Tage 
des Inkrafttretens dieſer Verordnung maßgebend. Die ſich hiernach ergebenden Geſamtbeträge ſind auf volle 
50 Goldpfennige nach unten abzurunden. Beträge von weniger als 50 Goldpfennigen werden weder erhoben 
noch erſtattet. 8 
(3) Mit dem Zeitpunkte des Inkrafttretens dieſer Verordnung tritt die Verordnung vom 4. Oktober 
1923 (Geſetzſamml. S. 459) außer Kraft. 


Berlin, den 18. Dezember 1923. 


Das Preußiſche Staatsminiſterium. 
Braun. am Zehnhoff. v. Richter. 


* 


(Siegel.) 
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Gr. 12730.) Verordnung über anderweite Feſtſetzung der Schreibgebühren, Kommiſſionsgebühren und 
Rechnungsgebühren des Preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes ſowie der Schreibgebühren der 
Gebührenordnung Tr Notare. Vom 18. Dezember 1923. 


Auf Grund der Ermächtigungen im § 110 Abf. 1, 5 113 Abs. und § 114 Abf. ! des Preußiſchen Gerichts. 


koſtengeſetzes vom 28. Oktober 1922 (Geſetzſamml. S. 363) in der Faſſung des Geſetzes vom 12. April 1923 
(Geſetzzamml. S. 107) und im § 20 Abf. 2 der Gebührenordnung für Notare vom 28. Oktober 1922 (Eeſetz⸗ 
ſamml. S. 404) wird folgendes beſtimmt: 


Sal 
Die im § 110 Abf. 1 des Preußiſchen Gerichtötoftengefehes und im u 8 20 Abf. 2 der Gebührenordnung 
für Notare vorgeſehene „ wird u 0,10 Goldmark feſtgeſetzt. ’ 


8.2. 

Die im § 113 Abſ. 1 des Preußischen Gerichtskoſtenge fies 1 Entſchädigungen des Richters 
und des Gerichtsſchreibers für die Aufnahme eines Teſtaments oder eines Erbvertrags außerhalb der Gerichts 
ſtelle (Kommiſſionsgebühren) werden für den Richter auf 6 Goldmark und für den Gerichtsſchreiber auf 
4 Goldmark feſtgeſetzt. 


8.3 
Die im § 114 Abf. 1 des EL Gerichtskoſtengeſetzes vorgeſehene . I EN 
von Rechnungsarbeiten wird auf 1 Goldmark bis 2,50 Goldmark feſtgeſetzt. 


8 4. | 
Dieſe Verordnung tritt am 1. Januar 1924 in Kraft. Mit dem gleichen Zeitpunkte treten § 1 der 


Verordnung vom 30. Auguſt 1923 (Geſetzſamml. S. 411) und die Verordnung vom 4. Oktober 1923 ln 
ſamml. S. 461) außer Kraft. 


Berlin, den 18. Dezember 1923. 
Der Juſtizminiſter. 
am Zehnhoff. 


(Rr. 12731.) Verordnung über anderweite Feſtſetzung der für Erhebung von Gebühren in Vormundſchafts⸗, 
Pflegſchafts⸗ und Beiſtandsſchaftsſachen beſtimmten Wertgrenzen ſowie über Erhebung von 
Nechnungsgebühren in dieſen en Vom 18. Dezember 1923. 


Auf Grund der Ermächtigung im § 93 Abſ. 2 Satz 2 und § 114 Abſ. 2 Satz 2 des Preußiſchen Gerichts⸗ 
koſtengeſetzes vom 28. Oktober 1922 (Geſetzſamml. S. 363) in der Faſſung des Geſetzes vom 12, April 1923. 


ML. © „107) wird folgendes beſtimmt: : 
8 
Die im 8 93 Abſ, 2 des Preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes beſtimmte Freigrenze wird auf 1000 Goldmark 
feſtgeſetzt. 
8 2. 
Die im § 114 Abf. 2 des Preußiſchen Gerichtstuftengefehes beſtimmten Freigrenzen werden auf 
300 Goldmark und 15000 Goldmark feſtgeſetzt. 5 


§ 5. 

Dieſe Verordnung tritt am J. Januar 1924 in Kraft. Der 8 2 findet Anwendung auf alle den 
Rechnungsbeamten von dieſem Tage an übertragenen Rechnungsarbeiten. 

Mit dem gleichen Zeitpunkte tritt die Verordnung über anderweite Feſtſetzung der für Erhebung von 
(Gebühren in Vormundſchafts⸗, Pflegſchafts⸗ und Beiſtandsſchaftsſachen beſtimmten Werkgrenz en ſowie über 
Erhebung von Rechnungsgebühren in dieſen Angelegenheiten vom 4. Oktober 1923 (Geſetzſamml. S. Sa 
außer Kraft. 

Berlin, den 18. Dezember 1923. i 
Der Juſtizminiſter. 5 

am Zehnhoff. ER 


Su a A en aD 
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(Nr. 12732.) Verordnung über anderweite Feſtſetzung der Geldwerte und Gebühren in Hinterlegungs⸗ 
ſachen. Vom 18. Dezember 1923. 


Auf Grund des § 47 Abf. 2 der Hinterlegungsordnung vom 21. April 1913 (Geſetzſamml. 1913 S. 225, 
1920 S. 385, 1923 S. 277) wird verordnet: 
Artikel J. 


In den Fällen des § 7 Abſ. 2 Satz J, 822 Abſ. 2 Nr 2a, SS 33 und 34 der Hinterlegungsordnung 
iſt der Wert der hinterlegten Maſſe in Gold feſtzuſtellen. Bei Hinterlegungsmaſſen, deren Wert in Reichs- 


währung ausgedrückt iſt, erfolgt die Umrechnung des Wertes in Gold nach dem von dem Reichsminiſter der. 


Finanzen bekanntgegebenen Goldumrechnungsſatze ($ 2 der Durchführungsverordnung zur Aufwertungsver⸗ 
ordnung vom 13. Oktober 1923 — Reichsgeſetzbl. 1 S. 951, 1089 —). Maßgebend für die Umrechnung iſt 
im Falle des § 7 Abſ. 2 Satz 1 der zur Zeit der Fälligkeit der Zinfen, in den Fällen des § 22 Abſ. 2 
Nr. 2a, 8833, 34 der zur Zeit der Entſcheidung über die Beendigung der Hinterlegung geltende Gold- 
umrechnungsſatz. 
Artikel II. 

I. Der im §7 Abſ. 2 Satz 1 beſtimmte Betrag, bis zu dem hinterlegte Gelder nicht verzinſt werden, 
wird auf 100 Goldmark feſtgeſetzt. Höhere Beträge werden nur inſoweit verzinſt, als der jeweilige Gold- 
betrag mit 10 teilbar iſt. 

2. Im 8 22 Abs. 2 Nr. 2a treten an die Stelle der Worte „10.000 4 die Worte „300 Goldmark“. 
3. Im F 33 Abf. 1 werden die Worte „10 000 “ durch „300 Goldmark“ und im Abſ. 2 die Worte 
„500 , durch „10 Goldmark“ erſetzt. 

4. Im 8 34 werden die Worte „5 000 A durch die Worte „100 Goldmark“ erſetzt. 


Artikel II. 

(1) Die auf Grund der §§ 40, 41 zu erhebenden Gebühren und Auslagen werden in Gold berechnet. 
Bare Auslagen, die in Reichswährung entſtanden ſind, ſind in Gold umzurechnen; maßgebend für die Um⸗ 
rechnung iſt der Goldumrechnungsſatz (Artikel 1 Satz 2) im Zeitpunkte der Verauslagung. 

(2) In Reichswährung geleiſtete Zahlungen ſind nach dem am Tage der Zahlung geltenden Um⸗ 
rechnungsſatz (Artikel 1 Satz 2) in Gold umzurechnen. Als Tag der Zahlung gilt bei Zahlungen durch 
Poſtanweiſung oder Zahlkarte der aus dem Tagesſtempel der Aufgabepoſtanſtalt erſichtliche Tag der Einzahlung, 
bei Zahlungen durch Poſtſcheck oder Voftüberweifung der Tag, der ſich aus dem Tagesſtempel des Poſtſcheck⸗ 
amts auf dem der Kaffe ausgeh indigten Abſchnitt ergibt, bei Einziehung der Koſten durch Poſtnachnahme 
der Tag, an dem der Auftrag zur Poſt gegeben wird. Im übrigen gilt als Tag der Zahlung der Tag 
des Zahlungseingangs. 

Artikel IV. 
1. Die im § 40 Abſ. 2 beſtimmten Gebühren betragen: 
a) im Falle der Nr. 1 0,25 Goldmark; ö 
b) in den Fällen der Nr. 2a 0,30 Goldmark und der Nr. 2b 0, 0 und 0,78 Goldmark; 
c) im Falle der Nr. 3 0,20 Goldmark. 
2. Die im § 40 Abſ. 4 beſtimmte Mindeſtgebühr beträgt 0,50 Goldmark. e 
3. Für die Höhe des reinen Vermögens, bis zu dem nach § 41 Nr. 5 die im § 40 beſtimmten Gebühren 
einſchließlich der Schreibgebühren außer Anſatz bleiben, iſt die Vorſchrift im § 93 Abſ. 2 des Preußiſchen 
Gerichtskoſtengeſetzes vom 28. Oktober 1922 (Geſetzſamml. S. 335) in ihrer jeweiligen Faſſung maßgebend. 
4. Als Wert des Gegenſtandes (§ 41 Nr. 8) gilt für Wertpapiere mit Nennwert dieſer, für Koftbar- 
keiten der Goldwertbetrag am Tage der Fälligkeit der Gebühren. 
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Artikel V. 

(1) Diefe Verordnung tritt am 1. Januar 1924 in Kraft. 

(2) Gebühren, die vor dem Inkrafttreten dieſer Verordnung fällig geworden, und Auslagen, die vor 
dieſem Zeitpunkt entſtanden ſind, werden, ſoweit ſie noch nicht erfordert ſind, in Gold umgerechnet. Für die 
Umrechnung iſt der Umrechnungsſatz (Artikel I Satz 2) am Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung maß⸗ 
gebend. Die ſich hiernach ergebenden Geſamtbeträge ſind auf volle 50 Goldpfennige nach unten abzurunden. 
Beträge von weniger als 50 Goldpfennige werden nicht erhoben. 


Berlin, den 18. Dezember 1923. 


Der Juſtizminiſter. Der Finanzminiſter. 
am Zehn hof. v. Richter. 


— —— —— 


(Nr. 12733.) Erlaß des Miniſters für Volkswohlfahrt über Anderung des Tarifs für die Gebühren der 
Kreisärzte und des Tarifs für die Gebühren der Chemiker für gerichtliche und medizinal⸗ 
polizeiliche Verrichtungen. Vom 10. Dezember 1923. 


Auf Grund des § 8 Abſ. 2 des Geſetzes, betreffend die Gebühren der Medizinalbeamten, vom 14. Juli 1909 
(Geſetzſamml. S. 625) wird im Einvernehmen mit dem Jinanzminiſter und dem Suftizminifter mit Wirkung 
vom 15. Dezember 1923 ab beſtimmt, daß die in Anlage I des Geſetzes angegebenen Sätze des Tarifs für 
die Gebühren der Kreisärzte, mit Ausnahme der Gebühr nach Ziffer 10a, ſowie die in der Anlage II at 
gegebenen Sätze des Tarifs für die Gebühren der Chemiker für gerichtliche und medizinalpolizeiliche Verrich⸗ 
tungen auf einen Betrag gebracht werden, der ſich ergibt aus ihrer Multiplikation mit zwei Drittel unter 
Abrundung der Markbrüche nach oben auf volle Mark. i 

Die Sätze zu Ziffer 10a des Tarifs für die Gebühren der Kreisärzte werden nur mit einem Drittel 
multipliziert. Wenn mehr als eine Verrichtung zu Ziffer 10 4 des Tarifs in demſelben Gebäude und im 
zeitlichen Zuſammenhange ftattfinden, fo darf die Gebühr für jede Verrichtung nur zu 60 vom Hundert des 
durch die Drittelung erhaltenen Betrags in Rechnung geſtellt werden. 

Die ſo erhaltenen Beträge gelten in Goldmark und zwar nach dem im Reichs- und Staatsanzeiger 
ene Aushang in den Poſtanſtalten bekanntgegebenen Goldumrechnungsſatze für die Reichsſteuern am 
Zahlungstage.“ 

Ferner wird die Vorſchrift unter ATV Nr. 18 der Anlage I des Geſetzes mit Wirkung vom 1. Dezember 1923 
ab wie folgt geändert: „Schreibgebühren für Reinſchriften, ſofern der Kreisarzt ſie nicht ſelber anfertigt, 
werden für die Seite, die mindeſtens 32 Zeilen von durchſchnittlich 15 Silben enthält, vergütet durch einen 
Betrag von 20 Goldpfennig. Jede angefangene Seite wird voll gerechnet“. 5 


a: Erlaß vom 14. September 1923 (Geſetzſamml. S. 446) wird vom 15. Dezember 1923 an außer 
Kraft geſetzt. 


Berlin, den 10. Dezember 1923. 


Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt. 
Hirtſiefer. 


Nedigiert im Büro des Staatsminiſteriums. — AD Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 
Beſtellungen find an die Poſtanſtalten zu richten. 


